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SS. I AUerBeig , Mittwoch derr 27. April. Jahrgang 1921.

Die zweite Note an Amerika.
j Die neue» Entschädigungsvorschläge.
V Berlin , 26 . April.

Dem stellvertretenden amerikanischen Geschäftsträger i>
Berlin ist am 24 . April eine Note übergeben worden, ir
der sich Deutschland bereit erklärt , zum Zweck der Ent¬
schädigung eine Gesamtverpflichtung von 50
Milliarden Goldmark Gegenwartswert an>
zuerkennen. Deutschland ist auch bereit, den Wert die-
ser Summe in jährlichen Leistungen, die seiner Leistungs¬
fähigkeit angepaßt sind , zum Gesamtbetrag vor
jSOO Milliarden Goldmark zu zahlen. Deutsch
land will seine Zahlungsverpflichtung in nachstehende,
Form regeln:

Deutschland nimmt sofort eine internationale
Anleihe auf . Es wird sich selbst an dieser Anleihe
beteiligen . Der Ertrag der Anleihe ivird den Verbünde¬
ten zur Verfügung gestellt. Den Betrag der zu bezahlen¬
den Summe , der durch die internationale Anleihe nichj
gedeckt ist, wird Deutschland nach Maßgabe seiner Leb
Wngsfähigkeit verzinsen und abzahlen. Deutsch¬
land hält hierfür zur Zeit nur eine Verzinsuna von 4
Prozent jährlich für möglich Deutschland ist bereit,
die beteiligten Mächte an einer Besserung sei¬
ner finanziellen und wirtschaftlichen Lage teilnehmen
pi lassen.

Um die Restsumme möglichst rasch abzutragen , will
Deutschland sich mit aller Kraft an dem Wiederauf¬
bau der zerstörten Gebiete beteiligen . Zum glei¬
chen Zweck ist Deutschland bereit, nach einem möglichst
rein kaufmännischen Vertrag Sachleistung für die
geschädigten Staaten zu übernehmen . Deutschi-
kmo ist ferner bereit, der Wiederherstellungskommission
«Mald den Betrag von 1 Milliarde Goldmark
dl folgender Form zur Verfügung zu stellen : a) 150
Millionen Goldmark in Form von Gold,
yilber und Devisen ; b) 850 Millionen Gold --
mark in Reichsschatzwechfeln, die längstens in¬
nerhalb 3 Monaten in Devisen und ausländischen Wert¬
papieren eingelöst werden. > >

Gegebenenfalls würde Deutschland willens sein, nach
Naßgabe seiner Leistungsfähigkeit Verpflichtungen
fer Verbündeten aus ihrem Schuldverhält«
tis zu den Vereinigten Staaten auf sich!
in nehmen. Deutschland schlägt vor, daß über die
llrt und Weise, wie die deutschen Leistungen zu Wieder-
ferstellungszwecken auf die deutsche Gesamtschuld anzn-
«echnen sind, insbesondere über die Festsetzung der Preise
md Werte unter Hinzuziehung von Sachverständi-
fe n verhandelt wird . Deutschland würde bereit sein, den
Geldgebern aus öffentlichem Eigentum und
öffentlichen Einkünften jede erforderlich«
Garantie zu geben.

Mit der Annahme dieses Vorschlags erlöschen sämtlche
Mderen Verpflichtungen Deutschlands zu Entschädignngs-
jtvecken . Auch ist das deutsche Privatvermögen
im Ausland frei. Deutschland hält seine Vorschläge
mr für durchführbar , wenn das Systemder Sank-
iionen alsbald auf hört, die gegenwärtige Grund¬
lage der deutschen Produktion nicht noch weiter verringert,
»e deutsche Wirtschaft zum freien Weltverkehr zugelassen
md von unproduktiven Ausgaben (Besetzung , Ueberwa-
hung usw . D . Schr .) entlastet wird . Deutschland ver¬
pflichtet sich, die gutachtliche Entschließung
: iner internationalen Sachverständigen¬
kommission über seine Leistungsfähig¬
keit als bindend anzuerkennen. Die deutsch-
Regierung erklärt sich bereit , Aenderungsvor sch lä¬
se oder andere Vorschläge der amerikani-
chcn Regierung bereitwillig entgegen zu nehmen.

Line Erklärung des Ministers Simons.
Berlin, 26. April.

Nach Erledigung einiger Anfragen wird die Besprechung der
Interpellationen über die auswärtige Politik fortgesetzt.

Minister Simons verliest den Wortlaut der Note an die
Snerlkanische Regierung und geht dann auf die Entwickelung der
Entschädigungsfrage ein . Neue Verhandlungen nach London wur¬
den durch die Entente erschwert . Aber es mußte ein Weg dafür
kefundcn werden . Frankreich möchte das Hauptgewicht auf di«
Geldzahlungen legen , wodurch natürlich der Wiederaufbau uns
Ihr verteuert wird . Die Pläne der freien Gewerkschaften kön-
M erst nach einer Verständigung mit den fremden Reaieruiiaen

vurchgefüyrt werden . Der zweite Plan bietet eine im Reichs¬
finanzministerium ausgearbeitete internationale Anleihe , die auch
zugleich unseren eigenen Geldbedürfnissen abhelfen soll . Dazu
Mußte ich mit den Ententeregierungen neue Verhandlungen ein-
leiten . Eine Vermittelung neutraler Regierungen habe ich nicht
nachgesucht . Was uns aus Frankreich entgegentönte , war nicht
ermutigend . Deshalb habe ich mich während meines Schweizer Auf¬
enthalts auf die bekannte Unterredung (mit Sauerwein) einge¬
lassen, um den Eindruck in Frankreich zu zerstören, als seien
wrr unwillige Zahler. Neu in der Unterredung war nur der
Satz , daß ich keinem Kabinett angehören wolle, das in der Ent¬
schädigungsfrage nicht bis an die äußerste Grenze gehe. Diese
Aeußerung bezog sich aber nicht auf das augenblickliche Kabinett,
sondern auf ein beliebiges Kabinett der Zukunft . Der Weg
über Amerika schien der beste . Eine neutrale Macht bot sich
uns an , uns den Weg nach Amerika zu ebnen. Das habe ich
ohne Bedenken angenommen . Was den Bertrauensbruch einer
Zeitung anbclangt , der an Landesverrat grenzt , so habe ich bisher,
Um nicht etwa eine fremde Macht in Verlegenheit zu bringen, von -
einer Verfolgung der Sache Abstand genommen , werde jetzt aber
entsprechende Schritte einleiten . Der Schritt bei Amerika war
ungewöhnlich , aber ein Staat , der sich selbst auf den Boden des
Schiedsgerichts stellt , eignet sich am besten zum Schiedsrichter.
Wir Häven nicht Amerika selbst angerufen , sondern die Instanz
der Gerechtigkeit. Ist das eine Würdelosigkeit ? ( Zurufe rechts:
>a ! ; Zurufe im Zentrum und von links : nein !) Die Geschichte
selbst wird die Berechtigung meines Standpunkts anerkennen. Die
Verantwortung war groß : das Kabinett hat sie übernommen
und ich muß sie tragen . Nachdem nun Präsident Harding wohl
das Schiedsgericht abgelchnt , aber sich zu einer Vermittelung
bereit gefunden hat , mußte auch der zweite Schritt getan wer¬
den. Bisher sind allerdings noch keine Rückfragen von ameri¬
kanischer Seite an uns gelangt . Wir könnten der deutschen Pro¬
duktion keine neuen Fesseln mehr anlegen . Sollten wir uns
überschätzt haben , so soll die Ziffer 4 der Note für eine Be¬
richtigungsmöglichkeit Vorsorge treffen . Was wir bisher ge¬
leistet haben , soll durch ein Schiedsgericht festgestellt werden.
Auf dem Boden der Pariser Forderungen ist die Genesung Euro¬
pas nicht möglich. . Deutschland allein kann nicht die Kriegs¬
schulden der ganzen Welt tragen . Nur eine allgemeine inter¬
nationale Wirtschaftskonfercnz wird die Schwierigkeiten aus der
Welt schaffen können . Sollte die amerikanische Vermittlung
r-b ^Filci"en . so "- r- d müe >' Volk mich bcinwer biniveokommeil
und auch die Sanktionen ertragen. Und wenn wir 46 Jahre durch
die Wüste gehen müssen, wir werden schließlich doch in daS Land
der F >ciheit gelangen.

Präsident Löbe teilt mit, zwei Fraktionen hätten den Wunsch ge¬
äußert , die Debatte zu vertagen

In der Abstimmung wird die Vertagung gegen die äußerste
Linke beschlossen . — Morgen Mittag 1 Uhr Weiterberatung. Schluß
- /rS Uhr.

Der 1 . Mai 1921.
Am 20. Juli 1889 hat der in Paris tagende erste

Kongreß der neuen Internationale beschlossen, daß künf¬
tighin die Arbeiter aller Länder den 1 . Mai zu einer
Kundgebung für die Erreichung des achtstündigen Ar¬
beitstags benutzen sollen. Zwei Jahre später, auf der
Tagung in Zürich wurde die Kundgebung ausgedehnt
auf den Kampf gegen die kapitalistische Ausbeutung , ge¬
gen die militärischen Rüstungen und für den Weltfrieden.
Seit drei Jahrzehnten hat die sozialistische Arbeiterschaft
diesen Maifeiertag in allen Ländern durchgesührt, bald
bescheiden , bald mit großem Aufwand,' mit oder ohne Un¬
ruhen , und die nichtsozialistische Bevölkerung hatte sich
unter Aufrechterhaltung ihres grundsätzlichen Wider¬
spruchs, praktisch mehr oder weniger damit abgefunden.
Am 15 . April des Jahres 1919 aber wurde dieser Ar¬
beiterfeiertag , dessen ursprünglicher Zweck, der Achtstun¬
dentag , inzwischen erreicht war , durch Beschluß der Na¬
tionalversammlung in Weimar zum gesetzlichen Feier¬
tag im Deutschen Reich erhoben. „ Es wird ", so lautete
der von Payer (Demokrat) und Müller (Sozialist ) ein-
gebrachte und mit 161 gegen 86 Stimmen bei 10 Ent¬
haltungen angenommene Antrag , „ ein allgemeiner Feier¬
tag eingeführt , der dem Gedanken des Weltfriedens , des
Völkerbunds und des internationalen Arbeiterschutzes ge¬
weiht ist, und für dm der Charakter eines Weltfeier-
tags erstrebt wird .

"

In wenigen Tagen kehrt der erste Mai wieder. Seit
Wochen hallt es imvon durch die politische Welt ; aber
es ist kein Hall des Friedens und der Bölkerversöh-
nung , sondern des Kriegs im Frieden , der Gewalt¬
politik gegen das deutsche Volk, und die
internationale Solidarität hat dabei eine so schwache
Stimme , daß sie von den zügellosen Wortkanonaden und
dem Säbelrasseln der Franzosen völlig übertönt wird.
Was ist es mit diesem ersten Mai des Jahres 1921?
Unsere Gegner aus dem großen Krieg habm uns daraus
vorbereitet ; sie haben den Tag gar nicht erst abgewartet

.UM uns mit neuem militärischen , politischen und wirt¬
schaftlichen Zwang zu bedrücken . Und der erste Mai soll
ihnen die Vollendung bringen . Warum wüten sie gegen

uns ? Angeblich deshalb , weil wir die Bedingungen des
Versailler Vertrags „nicht ausgeführt " haben. Tatsache
lich hat Deutschland zur Ausführung dieser Bedingungen
Ungeheures geleistet . Da noch dieser Tage der militärische
Ueberwachungsausschuß des Verbands anerkannt hat , daß
die Entwaffnung , die einen strittigen Punkt bildet,
befriedigend vor sich geht, so bleibt als einziger ernst¬
hafter — von der deutschen Regierung aber angesochtener
— Beschwerdegrund nur , daß die Leistung von 20 Mil¬
liarden Goldmark (in Gold , Waren , Schiffen, Wert- >
papieren oder anderswie ) noch nicht erfüllt ist, wie sie
es spätestens bis Ende April sein sollte. Daß das gute
Gewissen dabei auf unserer Seite ist , dafür zeugt
der Vorschlag, die Frage durch ein Schiedsgericht prüfen
und entscheiden zu lassen. Wenngleich zuletzt in London
über die Höhe der Gesamtentschädiguug verhandelt wurde,
und wenn wir uns geweigert haben , die vorher auf der
Pariser Konferenz beschlossenen Forderungen anzuerken¬
nen, so kann das nach dem Friedensvertrag selbst kein
Anlaß zu irgendwelchen Strafmaßnahmen sein . „Die Be¬
schlüsse des Wiederherstellungsausschusses" , so besagt der
Artikel 233 des Vertrags , „über den Betrag der Schä¬
den werden spätestens am 1 . Mai 1921 aufgesetzt und
der deutschen Regierung als Gesamtbetrag ihrer Verpflich¬
tungen bekanutgegeben. Bis dahin aber haben wir aus
Grund des Vertrags keine Verpflichtung und nicht ein¬
mal die Möglichkeit, eine Gesamtforderung anzunehmen
oder abzulehnen . Die Berechtigung dieser Auffassung
wird mittelbar gerade dadurch erwiesen, daß die Gegner
selbst sich mit ihrer Drohpolitik aus den 1 . Mai entrichten,
Wer sie konnten diesen Tag nicht abwarten , und kein
Hinweis aus die Vertragswidrigkeit des Vorgehens ver¬
mochte ihre Ungeduld zu zügeln . Insbesondere haben sic
sich nicht gescheut, dem Rheinland die schwersten .
Schädigungen aufzuerlegen, indem sie den Artikel 270 , der
ihnen die Einführung einer eigenen Zollordnung anheini
gibt , „um die wirtschaftlichen Interessen der Bevöl¬
kerung dieses Gebiets zu wahren " , in sein Gegenteil ver¬
kehrten. Ebenso denken sie auch den Sinn des Weltfeier,
tags vom 1 . Mai zu entstellen ; der Geist des Frie-
dens soll verleugnet , die weltwirtschaftliche Interessen-
Verflechtung mißachtet, der Verständigungswille zurück¬
gewiesen weren.

So wollen es wenigstens die Machthaber Frankreichs

Neues vom Tage.
Bedauerlicher Irrtum.

Berlin , 26 . April . Der Wiederherstellungsausschuß
in Paris hat die Reichsregierung darauf aufmerksam ge-
macht, daß in den Listen der ausgelieferten Handels¬
schiffe , nach denen 4600 000 Tonnen im Gutschrifts¬
betrag von 7 Milliarden abgegeben worden sein sollen.
700 000 Tonnen zu viel angerechnet seien . Dieser Jrrtunl
Wurde deutscherseits anerkannt . Ferner seien , nach der

Mitteilung der Kommission, 1800 000 Tonneir ange¬
rechnet , dre von den Verbündeten während des Kriegs b o-
schlagnahmt wurden . Diese Schiffe dürfen aber nicht
zu den ablieferungspflichtigen gezählt werden.

Abschiebung der Russen.
Berlin , 26 . April. Durch die Ratifizierung des rusi

sisch-polnischen Friedensvertrags ist jetzt die Rcichsregie-
rung in den Stand gesetzt , die noch in Deutschland be° "

flndlichm rund 45 OM internierten Russen in ihre He»
mat zu entlassen. Der erste Transport verließ Steitü
gestern abend.

Süddeutscher Landwirtschastskammertag.
München, 26. April. Hier traten gestern zum e«

sten Mal Vertreter der Landwirtsschaftskammern vor
Bayern , Württemberg , Baden und Hessel
zusammen. In den Beratungen wurde u . a . zur Veran¬
lagung zur Reichseinkommensteuer einstimmig die Forde¬
rung beschlossen, daß es auch der Landwirtschaft gestattet
sein müsse , für die während des Kriegs und der lange?
Zwangswirtschaft veräußerten Viehbestände und nicht er-
aäuzum Jnvcntargegenstände Rücklagen zu machen . Dem
Steuerpflichtigen soll die Möglichkeit gegeben sein , bei
der Veranlagung die verschiedenen Ergebnisse der in
Betracht kommenden Wirtchastssajhre gegeneinander aus¬
zugleichen . Die Finanzämter halten srch bei der Ver¬
anlagung zum Reichsnotopfer vielfach nicht an die ge¬
setzlich: Grundlage , wonach der Er tir a g s wie rt Lei der
Veranlagung der Grundstücke in Reckmuna « i meben ist.



Für die Abrechnung wurde ein Dauerkredit von 1998 bis
1918 gefordert , ierner die während des Kriegs eingetreten?
Minderung der Betriebsmittel , ferner soll für die Arbeil
der Frauen und Kinder ein angemessener Lohn <mge>
rechnet werden dürfen . Für Süddeutschland wird eine ge*
wisse Einheitlichkeit der Veranlagung verlangt . Für die

Ermittlung des umsatzsteuerpslichtigen Eigenverbrauchs
sollen die

'
gesetzlich berufenen Vertretungen der Landtmrt-

schast ausreichend gehört werden . Gegen den Gesetzentwurf
über das Branntweinmonopol wurde schwerste Bedenken
geäußert , da er die kleinen Brennereien aufs schwerste ge¬
fährde . Die Verhandlungen ergaben volle Einmütigkeit
und es darf angenommen werden , daß die Landwirt*
schaftskammertagung eine dauernde Einrichtung wird.

Aerztestreik in Oesterreich.
Wien, 26 . April. Heute soll in Wien und den

Bundesländern ein Streik der Aerzte als Einspruch
gegen das Zahntechnikergesetz ausgerufen werden . Alle
öffentliche Sanitätspflege soll eingestellt werden , keine An¬
zeige von Infektionskrankheiten und Verletzungen soll
angenommen werden ; auch die Totenschau soll unter¬
blechen.

Frankreich mutz seine Besetzungsabfichte»
plausibler machen.

Paris , 26 . April. Havas meldet aus London ; Llvyd
George erklärte im Unterhaus , bei den Besprechungen
in Hythe habe Ministerpräsident Briand versprochen,
der englischen Regierung neue, ins Einzelne gehend«
Ausstellungen bezüglich der Art der französischen Pläne
und Vorschläge zu übermitteln . Nach Prüfung dieser
Pläne werden den Beauftragten , die das Kabinett auf j
der '

nächsten Konferenz vertreten werden , Anweisungen
erteilt werden . Die Konferenz sei für 30 . April einbe --
rusen worden . Sie solle darüber entscheiden , welche neue
Maßnahmen zwecks Durchführung der Bestimmungen des
Versailler Vertrags ergriffen werden sollen . Wenn die
neuen deutschen Vorschläge nicht befriedigend seien , werde
die englische Regierung aus der nächsten Konferenz Frank-
reich bei seinen Vorschlägen betreffend Besetzung des
Kohlengebiets von Westfalen unterstützen
fDaraus geht hervor , daß die „ sachverständige " Begrün¬
dung der Gewaltmaßregeln des Marschalls Foch der
englischen Regierung nicht überzeugend oder mundgerecht
genug erschien . Vielleicht sind auch von amerikanischer
Seite Bedenken erhoben worden . )

Wie das „ Echo de Paris " mitteilt , erklärte gestern Mi¬
nisterpräsident Briand nach Schluß des Ministerrats,
die Verhandlungen mit Lloyd George seien die denk¬
bar befriedigendsten gewesen.

Zu der Erklärung Lloyd Georges im Unterhaus sagt
Bertinax , Lloyd George werde sich weder von Asquith
uoch von Lord Robert Cecil , noch von den Arbeiter --
: arteten einschüchtern lgssen . — Sauerwein berichtet dem
„ Matin "

, er betrachte cs als sicher, daß weder der Form
.roch dem Inhalt nach Präsident Harding und Staats¬
sekretär Hughes etwas unternehmen werden , was der
Interessen Frankreichs schaden oder auch nur seine Hand¬
lungen behindern könne . Fast die gesamte Presse bei
Vereinigten Staaten sei darin einig.

Die Neberschichten abgelehnt.
Essen , 26 . April. Die Abstimmung in den Gruben

Hai ergeben , daß die Neberschichten von den Bergarbeitern
abgelehnt worden sind . Es müssen neue Verhandlungen
über die Lohnforderungen eingeleitet werden.

Mißerfolg der Raubzölle.
Rom , 26 . April. Aus London wird berichtet, daß dis

inste Woche der Anwendung der 50prozentigen Abgabe
auf deutsche Waren in England ganze 81 Pfund Ster¬
ling eingebracht hak

Nene Niederlage der Griechen.
Paris , 26 . April. Meldungen aus Konstantinop . l zu¬

folge haben die Griechen 125 Kilometer südöstlich von
Smyrna eine neue schwere Niederlage erlitten . Du
Türken , die von Kurden beträchtliche Verstärkungen erhall
ten haben , drohen ihnen den Rückzug abzuschnerden . Du

türkische Regierung in Angora (Kemal Pascha ) hat neue
Gold - und Silbermünzen ausgegeben.

Verzögerung in der Vermittlung der
deutsche » Note-

Washington , 26 . April. (Reuter . ) Staatssekretär
Hughes hatte die deutsche Note noch nicht erhalten,
als er gestern abend das Amt verließ . Es wrrd an¬

genommen , daß irgend eine Verzögerung in der

Uebermittlung eingetreten ist.
Die Friedensentschlietzung Knox vom

Senatausschutz angenommen.
Paris , 26 . April. Nach einer Meldung des „Matin"

aus Washington hat der Senatausschuß für auswärtig«
Angelegenheiten die Resolution Knox angenommen und
an ihr nur leichte Aenderungen vorgenommen.

Südamerika gegen den Völkerbund.
London , 26 . April . Die, -Times " meldet , der ar gen --

tinische Senatsausschuß habe in einer Entschließung
an den Staatspräsidenten den Austritt Argentiniens aus
dem Völkerbund verlangt . Nach der „ Mornina Post"
gab die brasilianische Regierung in der Kammer
Erklärungen ab , die darauf schließen lassen , daß auch
Brasilien aus dem Völkerbund auszutreten beabsichtigt.

Enteignung der ausländischen Wertpapiere.
Berlin , 26 . Llpri! . Unter den Bürgschaften für die

Entschädigung bzw . die Ausnahme der internationalen
Anleihe hat die Reichsregierung dem Verband auch die
in deutschem Privatbesitz befindlichen ausländischen
Wertpapiere aller Art angeboten . Diese Werte sol¬
len enteignet und zu dem Preis den Besitzern vergütet
werden , der bei ihrem Verkauf nach Abzug der Unkosten
erzielt wird . Oesterreichische , ungarische und russische Pa¬
piere kommen nicht in Frage.

Mäßiger Rückgang der Erwerbslosenzahl.
Berlin , 26 . April. Während in anderen Jahren der

Monat März eine erhebliche Verringerung der Erwerbs-
loscnzahl gebracht hat , ist diesmal eine nennenswerte
Abnahme nicht zu verzeichnen . Die Zahl der Haupt-
Unterstützungsempfänger beträgt 417 000 (gegen 428 60(
im Februar ) darunter 337 000 männliche und mehr all
80000 weibliche . Die Zahl der Zuschlagsempfänger (Fa¬
milienangehörigen ) ist von 495 000 auf nur 470 000 zu¬
rückgegangen . Die Gesamtarbeitslage ist demnach fehl
ungünstig und eine fühlbare Besserung in absehbarer Zer
nicht zu erwarten.

Tauschgeschäft in Hythe?
London , 26 . April. „Daily Telegraph", das

Lloyd Georges , führt aus : Die britische Regierung be¬
trachtet die Frage der 12 Milliarden Goldmarl , du
am 1 . Mai fällig sind , als untergeordnet . Sie berech¬
tige an sich nicht dazu , unmittelbar nach dem festgesetzter
Zeitpunkt Zwangsmaßnahmen in Kraft treten zu lassen
wenn Deutschland in der Zwischenzeit ein besriedigendej
Angebot auf der allgemeinen Grundlage des Pariser Ab¬
kommens gemacht habe . Loucheurs Plan einer Ueberwa-
chung und Ausbeutung (in Westfalen ) sei bei den Bera¬
tungen in Hythe fallengelassen worden . Unter dem
System , das jetzt die Zustimmung finde , und das vorsehe
1 . eine Kohlensteuer , 2 . eine Ausfuhrabgabe und 3 . Be¬
teiligung an dem Gewinn der organisierten Industrien,
würde die jährliche Einnahme etwa 3 Milliarden Gold¬
mark betragen . Davon Wien jedocki iw --r

ln Höhe von 1200 Millionen abznziehen . — Upch d"
Frage eines englisch - französischen Bündni s
seS ist nach dem „ Daily Chronicle " erörtert worden
Frankreich sei bereit , sich der britischen Politik im nabe«und mittleren Osten (Kleinaiien , Palästina und Mesov^
tamien ) „ anzupassen " , auch koloniale „ Neuregelungen
wolle Frankreich zugestehcn , wie z . B . die Abtretun«der französischen Besitzungen in Ostindien , dagegen mMdie volle Unterstützung Frankreichs durch England <w
Rhein gewährt werden . Die Insel Mauritius soll
der an Frankreich zurückfallen.
. Schiffsmafchinistenstreik in Amerika.

Nenyork, 26 . April. Die Maschinisten der Handels¬
marine haben beschlossen, am 1 . Mai in den Streik r»treten .

^

Reichstag.
Berlin, 25, April, j

' Mg , Dr Hößsch (D .natlV̂ siÄdauert , daß der Außenminister
nicht schon bei Beginn der Sitzung eine Erklärung über die
sechswöchige Arbeit des Ministeriums in der Wiederherstellung
abgegeben hat . Das Telegramm an Harding ist eine vollendete
Entwürdigung Deutschlands , die bedingungslose Kapitulation vor
dem Ausland und müsse in weitesten Kreisen des deMschen Voll»
als ein Schlag ins Gesicht empfunden werden Warum sind
unsere Vorschläge nicht so rechtzeitig fertiggestellt worden , daß
sie bei der Zusammenkunft Briands mit Lloyd George in Hyth,
vorliegen konnten ? Wir erheben Einspruch gegen diese ver-
fassunqswidrige Geheimniskrämerei . Welche Schritte hat die Re-
gieruna unternommen gegen die Urheber der Indiskretionen i«
der Germania "

, die geradezu an Landesverrat streifen ? Durch
die Erklärung der Regierung , sie wolle jetzt mit ihren Dar-
schlügen bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit geben werde bei»
Verband der falsche Eindruck erweckt , das sei bisher nicht ge.
^

Außenminister Dr . Simons : Die Note der deutschen Regierung
ist jetzt in Washington eingegangen . Wir schlagen vor , die Bq
antwortung der Interpellation auf morgen zu vertagen . !

Weiterberatung Dienstag 2 Uhr nachmittags.

Aus Stadt und Land.
IMenitei». , 7. «prtl ISA.

Uevertragen wurde eine Betriebsstkretärstelle in Stutt¬
gart Postscheckamt dem PostoenvaUer Schweikardt i»
Schön münzach.

Verdoppelung der Zulage« zu Rente» auS der U»>
sallverfichnuag Allen Empfängen emer Unfallrente (Ver¬
letzten- oder Hinterblitbenenrenle ) st >d die für das Kalender¬
jahr 1931 zu zahlenden Zulagen in doppelter Höhe durch
die Post auszuzahlen , oh >e daß eine besondere Anweisung
durch die Versicherungsl ' äger erfolgt . Die Nachzahlungen
für die bis 1 . Januar 1931 rückliegenden Monate
erfolgen am 1 . Mai gegen Beicheintguna des Gesamtbetrages
auf einer Quittung . In Z veifelsfällen werden die Em-
psänger om Postschaller aufgeklä -t.

Tie Metallpreise steige» w eder . Wie uns von einem
hiesigen G -schäflsmann mit eteilt wild , Hab n in den kehlen
Tagen die Metalle im Preise wieder angezogen . Begründung:
Besetzung des Rah >gebiete« und Sinken der Valuta I

— Die Erhöhung der Kalipreise . In der letzten
Sitzung des Reichskalirats am 21 . April wurde der
Antrag des Kalisyndikats auf Erhöhung der Kalipreise
für das Inland um 65 , 70 und 75 Prozent für dis
verschiedenen Sorten mit 17 gegen 12 Stimmen ange¬
nommen . Der Vertreter des Reichswirtschaftsministv-
rinms beanstandete diesen Beschluß mit der Begründung,
daß eine Erhöhung , die über 35 Prozent hinausgehe,
das öffentliche Wohl gefährde . In den nächsten 14 Tagen
muß sich nun entscheiden , ob der Minister seine Bean¬
standung aufrecht erhält . Im anderen Falle wird die
Erhöhung nach dem Antrag des Syndikats in Kraft
treten.

crrelr,ctzl
Das wahre Glück ist die Genügsamkeit,
Und die Genügsamkeit hat überall genug . Goethe.

Gelöste Aettsn.
Roman von Hedwig Nicolay.

(1S > (Nachdruck verboten .)

„Ich habe augenblicklich keine Zeit mit Dir zu rechten.
Du kindisches Geschöpf , weil ich zu Mama muß . Ein anderes

-Mat werden wir dieses Thema ausführlicher behandeln ."
! „Nährt mich gar nicht ! Aber natürlich hast Du keine
Zeit für mich . Mama schickt mich auch weg. Ich wünsche

!rw- moisslls viiobLtsI wäre noch hier, dann könnte ich die
liebe Dame für Eure Mißachtung gehörig malträtieren ."

Ulrich schüttelte unwillig den Kopf.
„Du hast nichts zu tun , Lilliput ; „in müß 'ger Weile

schalst der böse Geist," hast Du ja kürzlich erst bei Deinem
ver . rten Schiller gelesen . Geh' in den Musiksalon und übe,
oder nimm ein Buch aus Deiner Bibliothek," riet er freundlich.
Er wußte es genau, daß ihre zeitweilige Ungezogenheit einzig
aus der Eifersucht auf ihn und die Mutter entsprang . Das
Ba fischchen wurde von beiden gehörig verwöhnt und trotzdem
fühlte es sich immer zurückgeseht.

Er strebte nun schnell an ihr vorüber zu gelangen, abe»
ihn plötzlich festhaltend, ging sie in eine andere Tonart über,

j „Du Ulli," rief sie, „sage mir wenigstens schnell noch
!ob im Korps nicht bald etwas los ist ? Picknick , Reitfest,
!Te . nispartie oder dergleichen? Ja ? Na , sage doch ja, bitte,
ich sterbe sonst hier noch vor langer Weile !"

, »Ich weiß nichts Bestimmtes , wirklich nicht, Baby !*
Ern schwerer Seufzer hob die Brust der jungen Komtesse,

ihre Brauen zogen sich zusammen, und die weißen spitzen
Fähnchen gruben sich tief in die Unterlippe.

„Dacht' ich 's doch, " stieß sie gepreßt hervor.
„Ja , ich kann 's nicht ändern ; adieu, Lilliput !"

1 Sre vertrat ihm den Weg. «Du , dann sage mir aber

bloß noch , ob Leutnant Lettow 's neuer Fuchs schon gut ein¬
geritten ist ? "

„Komteß Lilli, vorrs Ztss uns ciräis, pflegte msckswoisslls
OvoKLtst zu sagen," drohte er scherzend . „Ich kenne die
Historie von dem Sack und dem Esel."

- „So ? " rief die junge Dame im höchsten Grade aegriert
und bis in die hellseidigen Stirnlöckchen errötend , „dann ver¬
bitte ich mir im Namen Deines Freundes solche Malice.
Das Pferd ist kein Sack und Hans Lettow kein Esel, ver-
slandevous ."

p Der große Bruder lachte die zornige Verteidigerin laut
aus , klopfte ihr beruhigend auf dir rosigen Wangen und ging
nun schleunigst der nächsten Thür zu.

! „ Ich räche mich bitter an Dir und Mama, " rief sie dem
Enteilenden drohend nach . „Wollt Ihr denn durchaus noch
ein Kind in mir sehen, so will ich Euch zeigen , wie kindisch
ich sein kann . " Damit stürmte sie durch's Portal in 's Frei«
und mit drei großen Sprüngen die Freitreppe hinunter.

Unterdeß erreichte Graf Ulrich das altmodische, aber best»,
behaglichere Boudoir seiner Mutter.

Der heißen Mittagssonne wegen waren die Marquise «,
teilweise herabgelassen, ein trauliches Dämmerlicht herrscht«
in dem Raum und ließ die rote Seidentapete , das bequem«
Eopha an der Langwand und die breiten Arnistühle, welch«
inr Zimmer verteilt standen, noch anheimelnder erscheinen.
Die Tischchen mit den verschnörkelten Gotdfüßen schienen von
längst versunkenen Zeiten zu träumen und die zierliche»
Amoretten , welche die antike Kristallampel umschwebter^
lachten heimlich , wenn ein verstohlener Sonnenblitz über ihr«
Gotdgesichter huschte und von dort neckisch zu einem der alten
Familienporträts übersprang.

Unter dem Schotten des vergoldeten Kamins , in eine«
der Hochlehmgen Stühle geborgen, saß eine ältere Dame, die
beim Eintritt des jungen Offiziers aus ihrer Versunkenheit
ausschreckte. Sie erhob sich und ging ihm, den das Halbdunkel
i -ind machte, einige Schritte entgegen . Ihre ausgepcellte
Hand zog der Sohn ehrerbietig an seine Lippen.

Gräfin Ulricke war eine stattliche, hoheitsvolle Gestalt
mfangs der fünfziger Jahre mit edlen Gesichtszügen, aus
üenen zwei kluge , blaugraue Augen hervorleuchteten, die von
»ornehmer Gesinnung und großer Herzensgüte sprachen.

Ulrichs Charakterkopf war den feinen Linien der Mutter
sprechend nachgebildet und seine Natur und Haltung reuaten

ovu derselben Vornehmheit ; die Aehnlichkeit Zwischen beiden
war unverkennbar . Augenblicklich aber war das Antlitz der
Gräfin blaß und ihre Züge verrieten ungewöhnliche Erregung.

Ulrich , der sich schnell an das Halbdunkel gewöhnt hatte,
fragte sie besorgt: „Bist Du nicht wohl, liebste Mutter , da
Du Dich bei diesem schönen Wetter hinter geschlossene Fenster
und Türen verschanzt?"

»Ich .fühle mich in der Tat angegriffen, die Helligkeit
blendet mich und ich ließ Dich hierher bitten, weil mir die
Luft draußen zu heiß ist . "

Die schwarze Seide ihres Gewandes hob die Blässe des
schmalen Gesichts und der schlanken Hände auffallend und
das winzige Spitzenhäubchen über der faltenlosen Stirn ließ
die schneeige Weiße des vollen Haares leuchtend hervortretcn.
Ibr Aeußeres war so klar und lauter wie ihr Inneres . Der
Anblick dieser Frau ließ die schwärmerische Verehrung ihres
Sohnes für sie leicht verstehen.

„Lilli bereitete mich schon darauf vor . Dich nicht wir
sonst zu finden . Ist etwas vorgefallen, Mama , das Dich
iilteriert oder bekümmert hat ? Haben die Beamten Dir Ver-
«wafiung zum Verdruß gegeben ? Oder —", fuhr er auf ihr

-(schütteln, dre Augen suchend durch das Gemach schickend,
ha ig fort : „ hast Du unangenehme Nachrichten erhalten?
N - lleicht gar welche, die mich angehen ? Sage doch, Mama,"
bar er dringend, „ ist der heiß ersehnte Brief noch nicht ein-
gelroffen?"

Mit einem Male überkam ihn ein seltsam banges Gefühl.
Gräfin Ulrike zog ihn saust neben sich auf das Sopha

Nieder . Einen Monient senkte sie das Haupt und als sie es
wieder aufhob , erkannte der Sohn an ihrem Gesichtsausdruck,
baß in ihrem Innern eine Wunde blutete.

„Ich will Dir alles sagen, liebes Kind," begann sie.
.Aber hier nimm zuvor das Schreiben des alten Tislar , ich
s>abe es selbstverständlich nicht geöffnet, kenne aber trotzdem
den Inhalt ganz genau ."

Hastig griff der Graf nach dem hingereichten Schriftstück
ind ohne die letzten Worte seiner Mutter besonders zu be-
dc' len, erbrach er das Wappenstegel und überflog in wenigen
Augenblicken die steifen Lettern , welche eine halbe Seite füllten.

„Unmöglich," rief er, wie jemand, der nicht begriff, waS
k las . „der Baron verweigert nnr sein Jawort . Aber
darum ? Das ist ja ganz unfaßbar !" .

Fortsetzung («lat.



Stuttgart , 26 - April . ( Auflösung einer Be¬
hörde .) Die Abteilung für soziale Volkswohlfahrt beim
Arbeitsministerium wurde aufgelöst . Die Hauptsürsorge-
ßette der Kriegsbeschädigten und Kriegshi -nterbliebenen-

sürsorge bildet nunmehr eine selbständige Landesstelle beim
Arbeitsministerium.

Stuttgart , 26 . April . Der Kaufmann Herm . Feucht
son Backnang hat in einer hiesigen Eisenhandlung nach
and nach für etwa 20 000 Mark Eisenwaren entwende^
wofür er von dem Schmied Jakob Rem pp in Kaltental
ein „Darlehen " von 4000 Mark erhielt . Feucht wurde
m 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , Rempp zu 1 Jahr
stuchthans verurteilt.

Auf der Expreßgüterstelle in Heilbronn stahl der 27

Jahre alte Eisenbahnpraktikant Max Seyfried von
Nordstetten , OA . Horb , während des Dienstes Waren im
Wert von etwa 20 000 Mark . Das Schwurgericht er¬
kannte auf eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 5jäh-
riae Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amts.

Der Cannstat . Maimarkt ( Vieh -, Schweine - ,
Kälber- und Holzmart . -

'
:B " t am Dienstag , den 3 . Mai,

ruf dem Sailerwasen statt.

Etzlinge « , 26 . April . ( Verkehr . ) Zwischen Deger-
koch und Eßlingen soll ein Personenkraftwagen - und
Güterverkehr eingerichtet werden , weiter ein Pendelverk-
kehr zwischen Kemnat und Heumaden . Zu diesem Zweck
soll eine Krastwagengesellschaft gegründet werden . De,
Gemeinderat Ruit beschloß , das Projekt zu unterstützen.
Der Fahrpreis soll Pro Person und Kilometer 50 Pfg.
betragen.

Herlbroun , 26 . April . (Versicherungsbetrug . '
Vor dem hiesigen Schwurgericht stand der Schneider¬
meister Schick von Neckar

'
fulm und sein Gehilfe Karl

Scitz wegen Versicherungsbetrugs . Im Februar d . I
brach bei Schick unter verdächtigen Umständen Feuer aus,
das Kleiderstoffe beschädigte . Wenige Monate vorher hatte
Schick seine Versicherung von 8000 auf 100 000 Mk.

erhöhen lassen . Die Geschworenen bejahten die Schuld¬
frage ; das Gericht verurteilte Schick zu 1 Jahr , Seitz
ru 8 Monaten Gefängnis und je 3 Jahren Ehrverlust,
sowie 1500 Mk . Geldstrafe für Schick. .

Frauenzimmern , OA . Brackenheim , 26 . April.
(Glockenstiftung .) Der Fabrikant Louis Berger
in Boston stiftete zu .Ehren seiner verstorbenen Mutter,
einer Tochter des um 1830 hier amtierenden Schult¬
heißen Pflugselder , 25 000 Mk . für eine neue Kirchen¬
glocke.

Heideuheim , 26 . April. (Verhafteter Geld-
dicb . ) Die Stuttgarter Kriminalpolizei hat den 24

Jahre alten Fabrikarbeiter Leonhard Gunsilius von
Söhnstetten festgenommen . Er hat vor einigen Tagen bei
einem Bauern in Gussenstadt 21 000 Mk . gestohlen . Da?
Geld ist bis auf einen kleinen Rest verbraucht.

Kundgebung der tvürtt . Zeituugsverleger.
Die Papicrteuerung , die neuerdings wieder über die

deutschen Zeitungen hereingebrochdn ist , beschäftigte am
24. April eine aus allen Teilen Württembergs außer¬
ordentlich stark besuchte Zeitungsverleger -Versammlung in
Stuttgart . Die zahlreichen Herausgeber der Zeitungen
aller Parteirichtungen faßten einmütig folgenden Beschluß:

Die neuerliche überraschend eingetretene große Steige¬
rung der Papierpreise trifft die Lebensfähigkeit der Zei¬
tungen in der bedenklichsten Weise . Zur Abwehr muß aus
Erhöhung der Bezugs - und Anzeigenpreise zurückg . grif-
fen werden , weil alle anderen Mittel versagen oder unzu¬
reichend sind und weil die durch vielerlei Anforderungen
schon ohnedies schwer bedrückten Zeitungen die alle Be¬
fürchtungen übersteigenden Mehrlasten unmöglich allein zu
tragen vermögen . Die Zeitungsverleger werden selbst, so¬
weit das noch in ihren Kräften steht , große Opfer brin¬
gen, aber einen Teil der unerträglichen neuen Lasten
Beziehern und Anzeig nbestellern auferl gen müssen . Mit
tiefem Bedauern stellt die Versammlung wüAlembergische,
Zeitungsverleger fest, daß die Reichsregierung , welche dis
Zeitungen durch von ihr veranlaßte Gesetze betr . dis
Anzeigensteuer und die Erhöhung der Postgebühren , de,
Frachten , Telephon - und Telegramm -Gebühren in einer,
die Aufgaben und den Kulturwert der Presse völlig miß-
verkennenden Weise schon schwer geschädigt hat , auch
diese offenbar schwerste Notlage , in die die Zeitungen jetzt
eintreten , wieder verkennt , indem sie Maßregeln erg . eist,
welche die Lage weiter außerordentlich erschweren . Als
eine solche tief schädigende Maßregel betrachten die würt-
tembergischen Zeitungsverleger die plötzliche , in eine Zeit
weiterer Papiervcrteucrung und völlig ungeklärter poli¬
tischer und wirtschaftlicher Verhältnisse fallende Aufhe¬
bung der Bewirtschaftung des Zeitungspa-
Piers, in der lediglich ein Ausfluß der Verärgerung
über die von den deutschen Zeitungsverlegern eingenom¬
mene Haltung ihr gegenüber zu erblicken ist . — In de,
Versammlung schaffte sich die Empörung Luft , die in den
Kreisen der Zeitungsverleger über die neu eingetretenen
Zustände Herrscht, gegen die die angestrengtesten Be¬
mühungen um Verständigung und Hilfe vergeblich gewesen
sind.

Kandel und Verkehr.
Stuttgart . 26 . April , (ych l a chtv i eh m a r k t .) Dem Diens-

t-gmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugesuhrt
263 Ochsen 3g Bullen , 939 Iungrinder , 577 Kühe , 469 Kmoer
und 523 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden bezahlt : Och¬
sen erste Qualität 650 —720 , zweite 450- 600 , Bullen erste 5A
bis 870 , zweite 420- 500 , Iungrinder erste 650—720 , zweit,
540- 600 , dritte 440- 500 . Kühe erste 520- 600 . zweite 35c
dis 460 . dritte 200—300 , Kälber erste 730—770 , zweite 6A
dt, 700 . dritte 550—600 , Schweine erste 1060—1100 , zweit
4000- 1040 , dritte 850- 920 Mk . Verlauf der Marktes : langsam

Vermischtes.
AutomobilunglüL . Auf der Straße zwilchen Wohmbrechts un!

Hergatz im Allgäu stürzte ein aus Italien kommender Kraft¬
wagen , der in einen kleinen Graben geriet , um und begrub
die drei Insassen unter sich . Alle drei wurden tot unter dem
Wagen gefunden . Die Verunglückten sind der Kaufmann Ernst
Mann, der Kaufmann Erich Wurms und der Brauerer-
besitzer K . Bremme, sämtlich aus Barmen.

Steuerhinterziehung . Gegen die Mitglieder des Vorstands der
Aschaf'

cnburger A .-G . für Zellstoff und Papierfabrikation ist
eine Untersuchung wegen Steusrhintcrnshung , Bila ^ uerschleierung
usw . eingeleitet -worden . Wie die „Aschafsenburger Zeitung " mit¬
teilt , sollen im Geschäftsjahr 1920 Gewinne von rund 19 Mil¬
lionen bilanzmäßig nicht aus - ewiesen sein.

Einer der eifrigsten Frangosensreunde in der Pfalz , der frü¬
here Bürstenfabrikant Nickles in Landstuhl , wurde wegey
Steuerhinterziehung von 20 000 Mk . zu einer Geldstrafe von
400 000 Mk . verurteilt . 0

Eisenbahnräuber . Seit mehreren Monaten wurden auf der
Linie Hanau — Eberbach und Hanau —Asckafsenburg Ei !- und Gü¬
terzüge bestohlen , oder mit Waffengewalt beraubt , wobei es wie¬
derholt zum Gebrauch der Schußwaffen kam . Die Eisenbahn¬
kriminalpolizei hat nun 12 der Räuber dingfest gemacyt und
eine Anzahl Hehler , di : die geraubten Waren abnahmen , ver-

j haftet . Die Waren , deren Wert mehrere Millionen beträgt,
l wurden auch an Konsumvereine abgesetzt. !
- Das Eest - lt der Seh erinnen gekürzt . Der Anhaltische Land¬

tag hat das Grund -ega ' t der weiblichen Beamten , also vornehm¬
lich Leh - e innen , d :m Gehalt der männlichen Beamten gegenüber
um 20 Pro ' ent gekürzt.

Prinz A el vsn Dänemark , ein Sohn des Prinzen Walde¬
mar und Vetter des englischen Königs , ist bis Januar 1923
ans der dänischen Kriegsmarine beurlaubt worden , um die Füh¬
rung des Handelsdampsers einer dänischen Schiffahrtsgesellschaft
zu übe rühmen.

s Die d -nt '
che Einfuhr in Peru betrug im Jahr 1920 3 253 000

Tonnen mit einem Wert von 500 000 peruanischen Pfund (10
Mllionen Goldmark ) .

Ein Eechtz geaen di: unsittlich ' » Film : , die auch in Amerika im¬
mer mehr übcrband nehmen , ist vom Senat in Washington an¬
genommen worden . Das Gesetz belegt die Vorführung derar¬
tiger Filme in den Kinothcatern mit schweren Strafen.

Acht Kühe für eine Frau . Der Krieg ist an den innerafrika^
Nischen Ve hä ' nisfen nicht spurlos voriibergeaaiigc » , und auch
dort herrscht Teuerung in den wichtigsten Dingen . Wie Lord
Dewar jüngst in einem Bortrag mittcilte , sind die Preise für
Frauen im dunklen Ecdieil auf das Doppelte gestiegen . Wäh¬
rend vor dem Krieg eine Frau vier Kühe kostete , muß man
seht acht Kühe anlegcn , um sich ein Eheweib zu erringen . Die

i Eingeborenen verkaufen daher ihre Kühe nicht mehr an die
Fremden , weil sie sie zu wichiigeren Dingen brauhen , es werden
vielmehr nur noch Ziegen und Schafe an die Europäer ab-

l gegeben.

— Das Kaffee -Jubiläum . Ein Armenier namens!
^ Pascal errichtete vor 250 Jahren , 1671 , in Marseille
: ein Kaj seehaus , dem im nächsten Jahr ein solches in

Paris folgte . Das „ Gistgetränk " hat sich in Europa
nur langsam eingebürgert . In Wien wurde 1683 , in
Nürnberg und Regensburg 1686 , in Hamburg 1687 und
in Stuttgart 1712 ein Kaffeehaus eröffnet . Allerdings

^ war der Kaffee vorher nicht ganz unbekannt , schon 1624
i brachten die Venezianer größere Mengen aus Vorder-
s asien und Arabien nach Europa . Um 1650 soll das
> Getränk in Unteritalien allgemein verbreitet gewesen sein,
s Friedrich der Große mackste den Kasfeehandel zum Staats-

monopvl und legte hohen Gewinn darauf , damit das
Volk sich nicht an das Gift gewöhne , vor dem die Aerzts
warnten . Allgemein hat sich der Kaffee in Deutschland

. erst im zweiten Viertel des 19 . Jahrhunderts eingeführt.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 26 . April . Das Reutersche Büro mel¬

det aus Washington: Dentschlands Gegeuvo schläze
in der Repmot onssrage sind beim Staatsdipartemcnt ein-
peaangen w d , wie verlautet , dem Ka inett bei seiner regel¬
mäßigen Sitzung vor . elegt worden . Obwohl noch kein osfi-
- icller Kommentar bckanntg '-geben worden ist , glaubt man
doch, daß die Vorschläge einen günstigen Eindruck gemacht
haben

WTB Washington , 37 . April . (Reuter .) Hughes hat
die Bolsck ster der achteten Mächte nach En ; fang der
deutschen Vorschläge >ingeladen , mit ihm im Staatsd parte-
r> en > zus mmer zuz kommen . Es wurde erklärt , daß der
Z »eck der Konferenz eine informelle Besprechung der deut¬
schen No >e war , aber in keiner Weise die diplomatische
Uebermil lung des de Ischen Angebots durch die Regierung
der Vereinigten St aten.

WTB Paris , 26 . April . In der heutigen Sitzung
der Kammer gab M niste,p äsident Brtavd eine E ktarnng
über die Besprechungen i » Hyihe ab , wonach diese die be-
frieki enüen Ergebnisse für Frankreich gezeigt hätten . Vor
dem 1 . Mai soll eine Konferenz der Alliieiten in London
fü t fi ' den . — Bemerkenswert aus der Rede Briands rst die
B « auptung , Deutschland habe sich zunächst an tue Tscheche»
Slowake, , an die Schweiz und noch Rom um Vermittlung
gewandt , es sei ober zurückgewiesen wo . den . Schließlich
Habs es die Vereinigten Staaten in der bekannten Weise
angerufen.

WTB Berlin , 26 April . Nach der Deutschen Allge-
meinen Zntuna wand e sich eine Versammlung der Funktionäre
der Esßner Abiecku g des deutschen Etsenbahnerverbands in
e ner einstimmig gef ßlen Er t ch .ikßu , g gegen die Gkwalt-
moßvnhmr » der E » t « » te . Wie die Resolution erk äu , wür¬
den bei Zuküowtisung der neuen von Deutschland angebotenen
Verständigung die orga » stellen Arbeiter Deutschlands zu-
samw ' n mit denen der ganzen Welt nicht eher ruhen , bis
die Rachepolitik der ganzen Entente an dem entschlossenen
Willen der Arbeiterschaft zerschellt ist.

WTB . Berlin 37 April . Im Anschluß an die gestrige
Reichstage sitzung fand eine gemeinsame Besprechung der Re-
gierungspauei - n statt , in der beschlossen wurde , heute eine
gemeinsame Erklärung z« der Rede - es Reichsministers
Dr . GimovS abzu eben.

In der Erklärung wird , dem » Berliner Lokalanzeiger*
zufolge , zum Ausdruck gebracht » erden , daß die Regierung

sich bei ihrer Aktion auch weiterhin auf di» Koalitionsparteielt
stützen könne.

Bei den beiden sozialistischen Parteien hat nach dm
Aeußerungen der Morgenblätter die Rede des Außenministers
einen günstigen Eindruck gemacht , während sich die Deutsch¬
nationalen ihr gegenüber völlig ablehnend verhalten.

WTB . Berlin , 38 . April Eine Antwort ans Amerika
auf die deutsche Reparationsnote ist nach den Informationen
der Morgenblätler im Laufe des gestrigen Abends bei dm
Berliner amtlichen Stellen « och nicht eingetroffe » .

WTB . Berlin , 37 . April . Das » Berliner Tageblatt*
bringt eine Reihe von Meldungen » aus Westdeutschland über
eine mritere Verschlechterung der Drrkehrslage an der
neuen Zollgrenze . Aus dem Gükerbahnhof Derendorf bei
Düsseldorf warten über 300 Waggons auf Verzollung . Auf
allen Zollstationen herrscht größte Verwirrung , da sich weder
die fremden noch die deutschen Zollbeamten in den Be¬
stimmungen mehr auskennen . Seitens der Kölner Eisenbahn¬
direktion wurden weitere Beschränkungen des Güterverkehr»
angeordnet . Der Bahnhof von Worms ist für den Empfang
von Gütern aus dem unbesetzten Gebiet vorläufig gesperrt.
Desgleichen nimmt die Güterabfertigung in Mannheim keine
Güter mehr entgegen . Im Mainzer Bezirk ist die Zahl der
unabgefertigten Waggons auf 5000 angewachsen . Im
pfälzischen und badischen Güterverkehr nimmt die Verstopfung
weiter zu. ^

WTB . Berlin , 37 . April . Blättermeldungen aus Halle
zufolge ist mit der » « Sw isuug von in Mitteldeutschland
befindlichen verdächtigen Ausländer « begonnen worden . In
Papitz im Kreis Mersburg , wo eine große Anzahl Aus¬
länder angemeldet war , wurden 30 von ihnen , vornehmlich
Rüsten , durch die Schutzpolizei festgenommen und nach dem
Sommeliager in Quedlinburg gebracht.

WTB . Innsbruck , 37 . April . Bei der Abstimmung
erklären sich von 146 468 abgegebenenen Stimmen 14t343
für und 1794 gegen den Anschluß Tirols an Deutschland.
Demnach stimmten 98,59 Prozent für de « Anschluß.

WTB . Turin , 37 . April . (Siefani . l Wegen Ermordung
eines Faszisten durch einen Kommunisten steckten FaSziste»
die Arbeitskammer in Brand und wechselten Schüsse mit

. den Kommunisten . Dabei wurden 2 Faszisten getötet . Die

j Feuerwehr löschte den Brand.
Infolge des Brandes in der Arbeitskammer haben die

Arbeiter einige Betriebe besetzt. Das Personal der Straßen¬
bahn hat die Arbeit niedcrgelegt.

WTB . Rom , 37 . April . Gras Sforza wird am Don¬
nerstag nach London reisen , um Italien beim Oberste » Rat
zu vertre en.

WTB London , 37 . April . Gestern begann im Polizei»
gericht von Bowstreet die Vernehmung der 13 bri tsche»

> Z««g ' » , die sich nicht zu den Ende Mai in Lüpzig statt¬
findenden Verhandlungen gegen die deutschen Kriegsbeschul-
digten begeben können . Der erste zur Verhandlung kommende
Fall war dcr des Hauplmanns der Reserve Müller , der
kurze Zeit Kommandant des Gefangenenlagers Flavy - le-
Märtel war, ein,s vormals feindlichen Lagers , da» bei der

s Märzoffenstoe 1918 in deutsche Hand fiel . Hauptmann
Z Müller wird der Mißhandlung von Gefangenen beschuldigt
s und für die schlechten sanitären Verhältnisse des Lagers von

Flavy le -Mmtel veraniwortiich gemocht . Von deutscher Seite
nahmen an den gestrigen Verhandlungen teil : Reichsanwalt
Dr . Festenberger aus L ipstg sür die deutsche Regierung und
die Anwälte Dr . Schröder und Dr . Windmüller aus Frank¬
furt a . M . als Verleid ger der Beschuldigten . Die Zeuge»
wurden von einem Vertreter der biitischen Regierung ver¬
nommen und von den Verteidigern der deutschen Beschuldig¬
ten in Kreuzverhör genommen . Die Zeugenvernehmung
wird heute fortgesetzt.

WTB . Berlin , 37 . April . Wie die Blätter Mitteilen,
wird den Brauereien vom 1 . Jnni ab Vollbier mit einem
Siammwürzgehalt von über 8 Proz . herzustellen gestattet
werden und zwar zur Höchstmenge von 23 P,oz . des von
ihnen in der Zeit vom 1 . Oktober 1930 bis 30 . September
1931 im Inland insgesamt abgesetzlen Bieres.

Mutmaßliche - Wetter.
Trotz des starken Hochdrucks im Norden und Nordwesten

machen sich bei uns noch leichte Stöiungen bemerkbar . Am
Donnerstag und Freitag ist nur vorübergehend aufheiternde »,
vorwiegend naßkaltes Weiter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Altrvsteig.
Für di« Gchrtftlectung verantwortltch: Ludwia »an!.

Was jeder Steuerzahler keime « must!

GefeL
zur lklevdernug de- Einkommensteuergesetze - .

Vom 34 März 1931.

- Preis Mk . 1 .30 . -

Abzüge
bei der Einkommensteuer.

Alphabetische Zusammenstellung der wichtigsten Abzüge
bei der Einkommensteuer - Veranlagung.

Von I . Kl einan.
Nach der Novelle vom 34 . März bearbeitet und mit

Steuerberechnungen »ersehen.
- Preis Mk . 7.-

Zu habe « i« der

N) . Rieker 'schen Buchhandlung, Altensteig.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung betreffend die Aufnahme von

Zöglinge« in die Stckerdauschnlerr.
Nach einer Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft wnd am 1 . Oktober d I eine Anzahl von
Zöglingen in die Ackerbauschulen zu Hohenheim , Kilchberg,
Ellwangen und Ochsenhausen ausgenommen . Die auszuneh¬
menden Jünglinge, die das 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben
müssen, haben sich spätestens bis 15 . Juni d. I . bei dem
Schulvorstand derjenigen Ackerbauschule, in welcher sie aus¬
genommen werden wollen , anzumelden.

Näheres ist im Staatsanzeiger Nr. 83 vom 33 . April
d. I . ersichtlich , welcher bei den Schultheißenämtern einge¬
sehen werden kann.

Nagold, den 35. April 1931 . Oberamt : Münz.

Die Maul - n»d Klauenseuche i» Effriuge« ist erlösche« .
Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

Effcingen ist nun in den 15-Kilometer -Umkreis einbezogen.
Nagold, den 37 . April 1931 . Oberamt : Münz.

Jugendamt Nagold.
Die Stelle des Amtsvormunds, der zugleich das

Amt des Geschäftsführers des Jugendamts zu besorgen hat,
ist m Bälde zu besetzen . Befähigte Bewerber « erden ringe-
laden, ihre Gesuche unter Anschluß der nötigen Ausweise
und der Schilderung ihres Lebenslaufs und Bildungsgangs
binnen 8 Tagen beim Jugendamt einzureichen. Die Be¬
lohnung wird nach der Köcperschaftsbesoldungsordnung ge¬
regelt. Soweit Gesuche bereits im vorigen Jahr eingereicht
wurden, ist eine Mitteilung erwünscht, ob sie noch aufrecht
erhalten werden.

Nagold, den 36 . April 1931.
Oberamtman » Münz.

8slla«erIlkrbMll ^liennieiß
eingetragene 6eno88en8ckast init unbe8ckr. Haktpklicdt.

Einladung
zur

GeumlmsxMlm-
auf Sonntag , den 1 . Mai ds . 3s . , mittags 3 Uhr
in das Gasthaus zum „Grünen Baum " hier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr

1930 un Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
S. Entgegennahme des Berichts über die von Verbands-

revrsor Schumacher am 14. und 15 . April ds . Js.
vorzenommene Revision unserer Genossenschaft.

4. Festsetzung des Höchstbetrages , bis zu welchem fremde
Gelder angenommen werden dürfen.

5. Ergänzungswahl für das verstorbene AufsichtsratsMit¬
glied Fritz Steiner.

6. Beschlußfassung über die Umwandlung unserer Ge¬
nossenschaft in eine solche mit beschränkter Haftpflicht
und die Aenderung der Firma in Gewerbebank Alten¬
steig eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht.

7. Beschlußfassung über Statutenänderungen , insbesondere
der mit der Haftpflicht zusammenhängenden Satzungen,
sowie Festsetzung der Höhe des Geschäftsanteils und
der Haftsumme.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genoffen im
Banklokale aufgelegt.

« lteusteig , den 30 . April 1931.

Vorstand:
Wucherer. Burghard . Mezger. k

« lt-»steig. ^ !

PrimaHafer-Melasse !
primaKleien -Melaffe r
VrMmull's Merkalk j
Knorr 's Hundekuchen f
Vubelk's Hundekuchen j
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen » ^

ktttz Vüdler jr .
^

« lteusteig.

Reisig-
Verkauf.

Am Freitag , de« SS
- s . Mt - . , »ach« 2 Uhr
kommen bei der P iemerr-
Hütte zum Verkauf

z« Msig-Lsst
von der Brandfläche in Ab¬
teilung 3 und 9.
Gtädt Forstverwalluug.

Alterchrig.

Schweine¬
schmalz

beste- amerikanisches
1 Pfund Mk. 13 .—

bei 5 , „ 11 .75
, 10 „ , 11 .50

W«zevsrti <A'
offen 1 Pfund Mk. 11 .—
in 1 Pfd . Tafeln Mk. 11 .50
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen

EhüBsrOM jr.
OescklecKits-

kranke jector Art stlamrvbrsn-
leicken kriscd u . 8pS2. veraltet,
L^plülis , NsimessclivLcds,
IVeisskluss) ivencten sicd ver¬
trauensvoll an Or. vamiuanns
Heilanstalt Berlin L. 303
kotsciamerstr. 123 8 . Lprecd-
stunclen : 9—11 u. 2—4, 8onn-
tSKS 10— 11 Ildr. LelelirsnOs
Lroscküre mit Laklreicken
kreiv. vankscdr. und ^nZabe
devätirtei Heilmittel (okns
Quecksilber u . anciers Qikte,
odne LinspritLuna, okne 6e-
ruksstvr .) L68- 1 .» alk. diskret
in versebl. iiuvsrt okne^dssncl.

beiden genau sngebsn.
Weftorbene

Rohrdokf : F iedrich Dsngler,
Bauer , 70 I alt

! drei HüuOiM
beim Einkauf stad:

Ä MI
De Witt MU kttlli

MW Preist
Dieses alles bietet Ihnen in jeder Weise die Firma

kkr . ksMaM . H! is tiagoll!
Sie finden daselbst:

la reinwollene Kleiderstoffe
la Hemdenflanelle
la Unterrockflanelle
la Schürzenzeugle
extra starke Arbeilshosea

Sommerjuppen
und sonst vieles Wehr.

kdr.k!äSkkl3M. !Vl .8i:dI088l -ki3güI^"L °7)'.

« ltrusteig.

Vrenn-
spiritus
ist zu haben bei

siarl sienrrlel' re«.

SAMMÄd - DrozKie
Ältilllk A » l

empfiehlt

lr^ 0 - 50
ein Segen für werdende Mütter
für leichte und schmerzlose Ent¬

bindung,
^ - sowie sämtliche ffrtilrrl kür

MchnrriNnen. ZSuglingr - u.
siranirrnptlege.

Wollene Sieistr- snd KoftSmftssse
einfache bis beste Qualitäten
in reichem Farbensortiment.

Die Preise sind dem Rückgarg der Wolle angeyaßr.

Christian Schwarz , Nagold

Kaulen 8!s
s

SeUenpuIver
kmi» «ik. L2S ckm pabM.

»« KM ; » w», 0U« Älao»» --

- jII» lIII»ll»»»II! II»»M»» I» ,III»» I„„„^

8 §ranenorbeii;Wle Altensteig.
D Wiederbeginn de; llnterrW;
L am Montag de« 2. Mai.

D Die Lehrerin : B . Neef.

nur verte
Ziokke >

nur prima
Verarbeitung k 8eImM

Vordittot unbslUngt «iss strummworlivn. flogt öis frosslurt
an. llrogorol ist oin Uliospli .- llallr -pi'Lp . , llslisr mit anllsrsm
futtsrilLlIt niolit ru vorvtooiisoln . ^Lklroiolio knorstonnungr»
svkrsidon rougsn von üsr Kitts. ?alcot oa . 2 ?fcl . still. 4.—.

klloin. florsioilor : Kobe, flonr, flsgoiö
2u tiabsn bei : Odr . S arKdarü jr ., ^ ItsnsteiA.

Mayers
Couversations - Lexikon

6. Auflage. 34 Bände.

zu kaufen gesucht. "WI
Offerten an I . Paucke , Buchhandlung, WildbaV.

Habe« in »userer Tchwarzwälver Tagest
zeituug, « «, de« Tauue« ' beste» « rfsl,.
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